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O. Sinleltune
In d-er Zeit der tecb.n-iscben Revolution, in cler auf allen Ge-
bieten geprüft wird., ob nasobtnelle Yorgängeo menschl-íohe l[âtf.g-
keiten uncl schließllch Inforraatloneflilsse ökononiseh optimal ver-
laufen¡ kön¡en ëie Bestrebungen¡ tlen Sinsatz d.er ¡¡enachliahen
Arbeitshaft so rationell wie nög11ch zu gestal.têrr¡ nn clem .A¡-
beitsplatz d.es Binnenschiff efäh¡ers nicht vorübergehen.
In folgend.en soII daher geprüft werdenr ob cler Fabrrstand. el-
nes Binnenschiffes nach ergononl schen Geeiclrtspunþen wesentlich
zu verbessern ist. .A¡he¡d..der neusten Konstn¡Hionen, nåinIioh.
d.er Steuerständ.e d.es Kanal- und- cl-es Stromscbubbootes¡ eolL fest-
gestellt werðen, welche Verärrderungen zu elner optimalen elnbeit-
licben .Anordnung der Geräte unci Betlienteile ffibren könnten.
'1 . Ergono¡uische Begrfffe
Die Ergononie uufa8t eine Gruppe von Wlesenscbaftenr clie elcb
¡rit Oen wecheelseftigen Beziebungen zwlschen Mensch und ârbeltt
mìt seÍnen Mögi-ichkeiten uncl ¿er ¡¡paslung der technischen .Ar-
beitsumwelt an ibn bescbäftigen. Die bekanntesten Feifgeb.tete
unter ih¡en sind. d.íe Arbeitsphysiologle¡ die A¡beitspsyobologfe'
untl dj-e .Arbeitsbyglene, mlt clenen sich epeziell cler "årbeltene- .
diziner befaßt. Sie behandeln die entsprechend.en körperllchen
bzw. geistigen Aictionen uncl Reaktionen sowie Lelstungsfähl5ket-
ten dès Menscben in bezug auf dle Gegebenheiten iler Arbeltsuü-
welt. Die U¡aweltbectingungen êles.Menschenr beeoncle¡e dle de¡ -A¡-
beit, beeínflussen in erheblicben Maße tlae physlolbgisohe uld
psychologische M:l11eu d.es nenecblishen Orga!1snue. Se genllgü nJ-oht
nur, d.aß cler Mensch frel von K¡ankhelt letr eondlern or nu3 glch
körperllch und. geletig völ1ig wohl- beflndlen, utt Belne vollc
leistungsf ähtgkelt. entfal-ten zu kön.en.
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BB gllt daber¡ zu¡¡âohst dte Bedingr¡ngenr unter denen der
l[eacob ln dJ.eser Unrólü arbeltet¡ so optlns'l rrie nög1lch zu ge-
¡telten. Au8sr iter ttabel e¡zlelten nllnwel-üstlteil [f ] , al" nach deu
tfge¡rschafücn ilee Rau.nee, tler den arbeltenden ![enschen u.ngibtt
bewor'tsú rlrô, iet eiae optinale jÞ3¡$3¡g[!9]. zu schaffen, dle
naoh ôer Ânordnqng r¡ndt Fo¡nung ôer Bedienu¡gsnittel¡ d'er A¡t und.
Grä8o ôer 8üeue:cwege und ¡kräfùe beurtefLt wtrrd.
Filr beltle Geblete splelt eo!ÍohI dle arbeitsphyeiologl-e als
auoh dlie Ârbeltspayobolqgte elne Ro11e, wobel fun allgeneínen d.er
ergteren tter Tomang gegeben wlrtt¡ weil bieher ùie körperliche
Â¡belt in vor<lergrund. staJld.. aucb in vorliegend.en Falle, wo veI-
hijltnlenå¡3ig lelobte MuskelarbeLt zu leisten let¡ aber auch dle
.gelstlge Belastung nicb.t sehr bocb isb, tla nur eine anspannung
ðr¡¡ch ð!e Berelùechaft zum Wabrnebmen unfl Reagleren stattffndett
:wsrden 1n cte¡ Eauptsacbe pbystologlscbe Sorilertrngen von d.en Ge-
etaLtexn des ¡sbeitsplatzeÊ I'Fabrgtancfr zu erfälIên sein'
In folgead.en sollea nun dle hier speø1ell anwentlbaren tr'orde-
rungen uncL.zuglelc,h fh¡,e Srfillhing j.n Pah¡stand betracbtet werden'
,t
vori itcn Bettingungenn it19 dle ÜnweltStlte kennzeLob¡en¡ konmen be-
gopðerg
l. ELiea'
2. !ä¡ro
3. Staub unô Gase
' 4. BeLeucbtung eolrle
5¡ Fa¡bgebr¡ng
ln Bctracbt. vernrtLicb wfrd. keine clieger Betllngungen bei ib¡er
!¡ftlll¡ng lm koaventLonellen Steuerstenô besonclere Scbwierlgkel-
ten bereitea.
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2.1 qlgå
Ilnter r!&.iman wlrd. bier das ÅtbeitsrarrtnkLLe^8., auch MegokL{na
genannt, verstanileno Ee wircl beeinf]-u8t duroh dJ-e
lufttenperatur
StrahJ.ungeÈemperatur
luftfeuchtfgkeit untl
luftgescbwind.igkeit. I ,
Diese Eigenscbaften slnal nicht einzeln zu betraebton, sonalenn
es konmt clabei auf thre gegensei-tigen Beziehunge! ano Innerhalb
bestinmter Bereiche threr Größen sprlchù man von 'Behaglicbkeite-
klimail¡ außerhalb cterselben 
- 
was allertllngs selten vorkonmt 
-
von tr!ästigkeítsklinatenñ.
In günstlgoten Behag11chkeltektima eoll eich dle llomperatur
der Raun1uft zw'iscben 'têo0 una 24oC bel relatlven Feuchtlgkelton
von 7O fi bzw" 35 % ¡ød einer Luftgescbwlndlgkoit von Or24 bls
Or34 n/a halten. Eierbel ist also aucb. dlie llemperatur von zOoC
wj-e 1n täglichen leben dte beste; dsnn bel gerlngen Eabwa¡kr¡n-
gen bJ-efben nelst auch clle übrJ-gen Werte tn dtem angegcbenen Be-
reiob u¡cl. werd.ên .nicht urxangenehm empfirnd.en.
Da tler Schiffer obnebin tlurch den häuff.gen Àufentb¿lt ln Ercl:
en abgehärteter let a1s eln daue:¡nd im Innentllenet Beecùäfülg-
ter, wurde. auf die Einhaltung d.teser Bedlngulgen bieher keln
gro8er Werù gelegt. Ândererseite stehea tlazu nehr technj.gobe
Mittel zur Verfilgung ale andlerswo, belspleJ-swelge ln Kraftfeb¡-
zeug.
.Àrrf den Schlff kann ín ðer warmen JabreEzefü ab hel8en |lagcn
durch Öffnen d.er Fenster dle lr¡ftgescbwintllgkelt 14 Bar¡n ôr¡¡oh
den Fa¡¡twind erhöht werdlen¡ notfalts kann dle Daohfläcbe nlü
einem Wasserstrah] wletterhott !rurzzeltLg gellih.lt Terðen. 8o las-
sen eiah dle Ve¡hältnÍsse ble auf wenige Âwnahnen in zumutba-
ren Grenzen halten.
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In kalten Zeiten øorgt dle Warmwasserbelzuag ftjr &ie erfor:
d.erIlcbe Wörnemenger dle bei laufentlen Eauptmotoren vom Kühlwas-
eer u¡d in Zrlsohenzeften von einem Zusatzkessel geliefe¡t wird.
Dle "À¡belzøeit eoll elne halbe Stu¡d.e ni.cbt überscbireiten.
'fe nacb der [ätigkeit des Insassen müssen dle Größen dee Ar-
beitsrauaes urxtl ilessen !üftr:ngsnöglichkeiten einen bestiruoten
Iruf trauninbalt uad. I,uf twechsel gewëJrrlei sten.
De¡ Sohiffsfilhrer übtr w:le bereits erwäb.nt, bei elner Servo-
steue:rung, w:ie sie zr¡¡n eretrebten Eöcbstetand. d.er Mecbanisierung
gehört, nur eine leichte Ärbeit aus. Die physische Beanspruchung
ist d.abe1 gerlng r¡nd. wird in achtstü¡diger årbeitszeit. einen &rer-
gieanfwaatl von 8OO Arbelts-kceJ/Ia6 nicht überschreiten[e]. oen-
entsprechenti braucht tler truftraum- und luftbeda¡f nr¡r für die
r¡nterete Gruppe vorgeseben zu werden, in d.er für stëi¡ÙÍg (>4 h)
genutzte.Arbeiteräme in Gebäud.en nach tGl lO ?24, BI.'i, eÍnã'
Volumen von 12 mt Ae Ârbelter und. eine lichte Rau¡mhöhe von min-
d-estens 2r4 m feetgelegt rirorden sind-.
Geht na¡ von tlieeer Rau¡böhe aus, so würd.e eine Grunclfläcbe
von ! m2, also 2r5 m x 2 m, ftir d.en Raumbeda¡f des Schiffsführe¡s
genügen; fär d.ie îriebfabizeugfübrer der OSSh! [3] weraen 5r5 *2bei 2rO n Eöhe verlaragto
Die Raunhöb.e von 2¡4 ro wird. bei Fahrstä¡ncLen kaum emeicht, so
daß dle Grundfläcb.en entsprechencl zu vergrößern wären, wie d-as
Belepiel der OSShD zeígi. Die geringe Höbe hat noch clen Nachteil,
d.a8 d.le Dashfläcbe sich so nahe a.n Kopf d.es Schiffsführers be-
ffndetr, da3 ÏÍärne- und. KåilteJrStrablung"cler Decke unangenehm wir-
ken, sofern d.i-e Decke nÍcht r¡cärmeisolíert ist. Sie sollte tles-
halb lnner¡:-uit einem guten Dänmateria-L versehen sein.
I
.Auf Grund. cles nötigen luftwechsels, cler nit 30 r37h u:ed Mrr-
angegeben wlrtl, w:lrcl eine LtiftungsfJ-äche von O'OJ *2713 lrrft""rrt
bzw. je der EËiffte d.avon bei Anbringung je einer Öffnung auf zwei
gegenüberfiegenden Seiten d-es Raumes ebenfalls nach îGIr 1072+
verle.gt. Davon müssen sich 70 % voll- und d-er Rest a1s K].appflü-
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gel ð,ffnen lnesen* Bereite ein X'onnat d.ee Frontfenste¡rs von
72 cm x 5O cn reicht aus! 'trr[ clen geford.erteu l,t¡ftbeôarf zu d.ek-
ken" Ðie K1al?pfeneterfl-åi.cbe ist aber schon aus Ëíehtgr.ünd.en 6rðø-
Bêro Darln könnte ein gewfsser Àusglelch fä¡ d.on nlcbt g€ìñz aì¡s-
reichendeo Rauninhalt gesehen ¡qerd.en. Ih¡¡oh das öffueû iler Fon-
eter rÉril glelchzettlg 1n gew1ssem l[a8e itie Lr¡ftfeuchtlgkeft
unct 
-geecbwlnrtigkeit regullert. In cler EcLzpe¡lodle rl¡ql eg aua
d.en gleichen Grrrndo kau¡n vorko¡nmenr daß dle l¡uft l¡u Stoue¡b.ar¡.s
eo trocken wlrd.¡ d.¡ß Yomichüungelr zur Vcrchrnetung von Waacler
notwendlg werdêno Vlelnohr wlrd. eicb clte lr¡ftf,euohùigkeiü an
d.en kalten Scheiben de¡ Foneter ale Bchwltøwagse¡ ¡l.eilerschla-
gen und- beL B¡ost E1s bilden. Von'Ba¡riere[ +] vl¡ct cl¡Ire¡ vor-
geschlagen, elnen lilfter anuubringen, tler c[le-Iuft regelba¡ Ln
.Tenperatur, Menge un<[ Gesohwindigkeitr rrie bel mancbsu luto-
frontschelben schrëg gegen dle Scheiben blöst. A1e Lelstung rer-
clen 2r! bÍs '1'1 n3lr angegeben.
Die lalage kön¡te in Eo¡amer an heÍ8en llagen zur Ventllation
herangezogen werden¡ an besten flenn seg¿¡' nJ.t SriechluftHlhJ.ulg¡
was schließIlch zur B3-lnaanlage füh¡t r¡nd. zu aufwentllg rr!¡d. l[an
wi-rd. slch desbalb im gonmer ntt d.e¡n vo¡bahdlenen lrrftzug begntl8enn
2.2 !ä¡n
Das L,ärn- und. Iärnbekänpfu4gsproblem Íet für die Geeüaltung
d.es Fahretandes nicht u¡nittelba¡ von Interesse, ôa Ínnerhalb
seines Eaumes kein I¡ä¡n entsteht. Das Steuerhaus wirdl abirr tlr¡rch
6.en Motoren- und ¿uspufflärn an BorcL fl Ufttet¿enEcbaft gezogon
und nu8 schiffbauseltlg enteprechentl geecbiltzt wer(len. pet un-
gilnstiger lage tles Fah¡standes tlber cLem Motorenraun nrrß itle Be-
schallung d"es Fußbod.ens ¿lr¡.rch Dänntttel sn cler Motorenraunôeskc
abgefangen werden. Eine Ûbertragutg ites Körpersohalle aua ðe'o
Motorenra¡m mu8 notfalle cluxch elastiecbe Aufbängrlng tlee Bteuer-
hauses verbintlert weralen; tl.enn eine Bellistigr:ng des Schiffgfflb-
rers Íst keinesfalls zulägsj-gr uncl dle nach lOL 10 68? filr un-
unterbrochene lärneinwÍrkung wäbrencl eines -Arbeltstages von 5
uncl mehr strrnd"en festgeJ-egte T,ärmbewertungszahl N 85 nlt SchalL-
2U?
Begelavon^, 80...1.OO d3 soLlte kelnesfalls überechritten wer-
den. .Am besten wär'e es¡ wenn der Sehallpegel 55 ß (¿ l) einge-
balten w[lrde, cler für Btiroarbelten u¡d verglelchbare lätigkei-
ten a1s Grenzkr.¡rve gesetzt 1st. über dte lage d.er -Auspufföff-
nungen lst ebenfalle bei iler Konstnrffiion gewlssenhaft ¡ri.t Rück-
sicht auf clen Steuerstantl zu entscheiden. Dln Scb.ornstein, der
den Schall r¡nd. dle Gase nach oben ableitet, ist d.en AusLassen
a.n Eeck vorzuzieben.
2.3 Ê!,esÞi¿sÊ-9ce,e
tlber Staub uncl Gaee vrlrcl d.er SchÍffsführer sm tr'ahrstand kau-n
zu klagen haben, soJ-ange nÍcb.t cLas End.e d.erAuspuffleitungund
iLÍe Scho¡nsteine so ungescb.ickt angeord¡et eincl, da8 bei un-
gfinstlgen Wind. d.ie Âbgase 1n tlas Steuerhaus getrieben werden.
Dieses übel lruß, wle soeben wegen d.er lä¡enabweisung geford.ert,
durch geelgnete .ånordnr:ng der Öffnr.rngen ve¡nied.en wercLen. Dj-e
Verlegung ans Eeck ka¡n d.eshalb nicht gutgeheißen werd.en, well
bei entsprechenilem'Wínd. d.er Qualn ein Öffnen tler Kabj-neafengter
prahisch ur-uöglich machen wÍird.e.
2.4 Þetg¿gþ!,¿ge
Eineicbtl-ich cler Beleuchtung in Fabrsta¡d. liegen ebenfalls
wenlg Schw"ieri gkeiten gegenüber ergononischen Fordenrngen vor,
cla hier andere Voraussetzungen gegeben sintt a1s an einem Dor-'
mal-en "Arbeitsplatz, w:Le z.B. eines Mechanikers, d.er nit kleinen
Teilen ungeht.
. 
Betracb.ten wj-r auch das lageslÍoht als ',Beleuchtungi', so ist
im Steuerhaus kein Mange1 an Beleuchtungsstärke und- leuchtd.ichte;
tlenn cl-as Steuerh.aus besteb.t i¡o.Oberteil bis auf d.ie schma].en,
Pfosten aus !'énstern u¡d es eriibrigt sj-ch ein weiteres Xingehen
auf d.en Lichteinfall.
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über d.:ie kiûrstlicbe Beleuchtung braucht nicbt viel goeagt zu
werilen, weil þein Fabren fn der Dr¡nkelheit tlae Eteue¡baus t¡!be-'
leucbtet blelben utr3¡ um obae Blendung <tte Orlentle:nrng ar¡f ôcl
Wassèrstra8e zu ernögJ-lchen¡ wortlber i" [5] ausf,tlbilllcb be¡Lcb-
tet rur¡rcle.
ån die lampen, d;ie dae Steuerhaus wðþ¡encl ðeg Etllleüantlee
gJ-elchsa.n nux zum Betreten r¡ndl Verllaseen erhellen Eollenr slnô
keine besoncleren Á¡fortte¡n¡ngen zu etellen. Ee e¡scbeidt Jeôocb
enpfehlenswert¡ dlJ.e Seleucbtungskör'per blentlf¡el- al.e lDlEf,sü¡ab:
ler oder fndl¡eH strahlend a¡zubrlngen¡ cla auße¡ihalb tlcg Eteu-
erbauses nu¡ sebr gerlnge Beleuchtulgsstärken herrocben r¡nô ile¡
Wechsel bei zu. großen Eelligkeíteunterechieden unangea€h[ cm-
pfirnden wfrdl, wenn ntcht sogar zu llnfäI1en fllb¡en ks!!. .lrrf |lreD-
pen nlt schwachem Verkeb¡ [O] eoff eine Beleucbtungestärke von :
20 Lx hemechen, wobei gerlnge Scbattigkelü, am besten u Or5
r¡¡d. zur Verneldung von Blendung elne leuchtdlchte unte¡ 2 Sttlb
anzristrebeo i"t, tl.b., eB milssen mehrere &empen nlt grõ8erea
leuc tfläcben angebracht werilen
2.5 3a¡beebu¡e
Unter tten UmweltberdJrìgungen hat die Iarbgebung clee .årbeLte-
pLatzes und Ârbeltaraumes filr Menschen elne nloht zu unte¡-
schätzentte Eed.eutung. tr'tii den Scbiffsftlhrer, .degeen Ar¡fnerkeam-
keit und. Blick zwar dle meiete zett arrf das Gescbehen auf ile¡ .
lfasserstraSe gerÍchtet 1et, soll aber <Ieebalb tlte Tarbgebun8 lili
gteuerhaus doch nlcht ganz unbeacbtet blelben'
Gegen eÍnen welßen ânEtrlch ile¡ streben zç"iscben tlen t'ensteln
ist nicbts ei¡:zuwenden.
Der Innenanstrich tlee unte¡teils und ttee Iì¡Ites wird Bra]rül-
.scherweise in einem lÍchten PastelLfalbton erfolgen. Ddnit e¡
noch hell wirÌ:t, muß sein Refle:donsvernögen ilber 50 fi lÍegen.
Hierfär konmen nr¡r helle Gelb- und Grilatõne tnfrage, von tlenen
zweÍfe1los etn !1nd.$ri1n ¿en Vorzug verdLleat; d.enn dle günsülgò
l
cos
psychol-ogleche Wlr!:u¡g von Grün ist allenthalben a¡erkannt. Von
snderen Sarbea kann nlcht auf a11e'Menschen tler gleiche Elnfl-u8
emartet werden. Afs neutral kör¡te höcb.stens noch ein helles
Grau angesehen werd.en¡ eeln Reflerionswert llegt bereiùs bei nur
eùsa 30 f. Intengive¡e tr'a¡ben werclen besger wegen (ler welter
Elnkenilen BofLexlonswerte uncl cter zweif elhaften psyohlschen Wlr-
kung geul-eden.
Auf allE Fälle so1l der AnetrÍcb nicht splegeln, gond.ern elne
matte Oberfläche aufweisen¡ sich lelcht säubern laesen rrncl sshwer
entfLemnbar sein.
3. Bedl.eneüte
Dle ânordnung und. Gestaltung cler Bedienr¡ngselemente sind" naß-
gebenil filr die Bedlengllte. Dlese Lst umso hochwertlger, je bes-
ser jene ergonom{ech und. erg'onetriech, sowie auch arbeltsphysio-
loglsch und. a¡beitepsychologisch, tLen Funktionen des Menschen
r¡ntt Eeiie¡ leistungsfätrl gkelt angepaßt slnd. Dementsprecbenct muß
fftr nad.nale Ârbeltserleicbtenrngen und. m.inÍnale Ernüdung gesorgt
werd.en.
3.1 g!9þÊ.
. 
Dle Eauptlnfornation, d.as Gesch.ehen auf cler Wasserstraße,
enpfängt d.er Schlffsführer clurch clen Bi-fck durch dle Fenster d.es
Fahrstandeg. Dle Forclerung nacb nöglichet unbehinderter SÍcht
nach. allen Selten ist d.eshalb naßgebend. für di.e Verglasuag des
Steuersüancles. Ûber dle visùeIle Beobachtung d.er I'ahrstraße u¡d
il1-e tlanÍt 1n Zusaaeenhang stehenden Bed.ingungen für die Höhe d.er
Augen dee Scblffefilbxers über den llfasserbpieeef [Z] braucht hÍer.
nicht tliskutiert zu werdenr tla tlle Augenhöhe eJ-s gruntlJ-egend vor-
gegeben lst.
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.A¡ tler Verglasung des Steuerhausoberteil-g unserer Binnen-
schiffe ist wenÍg auszusetzen. Besonðere wlcbtig iet d.abei eeLbet-
verstä.ndlich die Vorderfrout, cli-e vor a11en wegen der Sicht in
Dunkeln in der Mitte ein großes X3appfenster u¡d. a1e Eckpfosten
keine Rundproflle beeitzen soll. Âl1e Fronten milssen zweoks Ve¡-
rneidung störeniler Spiegelungen geneigt øein.
Die tr'elder in Steuerhausunterteil so[ten verglast werdent
r¡m ohne Yerlassen tles Steuermannssitzes das Koppeln dee Schub-
bootes niiù d.en nächsten Pra¡n beobachten zu können. Diese 3or-
denrng lst bereÍts in cler IJdSSR [e] u"a in Westdleutsahtand('Braunkohle Ittr "Eanlel 1'lil) venrÍ¡kli.cht.
Nach der teohnischen .Anleitung RÍM 51-14l+ über "dle [yp1-
sierung von Steuerhâusern. auf Schíffen des Minj.steriuns iler Bfn-
nenffotte'r der RSFSR rrird. filr Scbubschlepper d.as in Abb. I ge-
zeígte Steuerhaus einheitlich ausgeführt. Der kanzelartige Eaupt-
te1I bietet optiroale Sichtverhältnisse auch nach clen Seitenr wo-
bei durch die Neigung aler Senster vernieden w:ird¡ daß bei Nacbt-
fahrt d.er Schiffsfi.ihrer durch Spiegelr:ngen von llchtquellen und-
beleucbteten Schiff ahrtszeícben geblenctet wircl.
Un die Sichtford.erungen zu erfüIlen, müssen die Anordnung und'
die Maße der Pulte danach ausgewäbIt weralen. Der Blick auf die
Spitze d.es Verbandes sol1 ira lfiinkel von 3Oo um dle horizontale
Blickrichtung nögJ-íchst freibleíben. Der Blick auf die Kopplunge-
einrichtungen bestirnmt díe lföhe und die BreÍte des Mítte1pultes.
soi¡qie die Größe des Zwischenraumes bis zu clen seitenpulten. Ss
ergibt sich ciaraus zwangsläufig d:ie mehrfach empfohlene Âufstel-
lung der Pr¡lte in U-Form [+ rma 9].
3. 2 Steh-Sitz -ArbeitsPlatz
1.2.1 Ðae-Ê!.e4ss
Einer der wichtigsten Grund-sätze j-st das streben nach eifzen-
der oder nach den lfechsel zwischen sítzender uncL stehender ar-
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beltsroisen Wenn aucih ûlrcb rlehtlges ne.Sliches Gestalten cler
I¡beLtsplåitu e clle Vorauseetzr¡ngen dafÛtr ge echaff en werclen r claß
tselne ungitnstlgàn etereot¡4len Kör¡rerhaltungen entstehenr so 1ä.ßt
sloh doab nicht verneÍclen¡ da8 bel sñhaltenden Steben durch er-.-
böhte etatlsche Muskelbeenspnrchung elne ungifuretige Elutvertel-
Lr¡ng 1n OrgqnJsmue enteteht¡ dlie eowoblzurphysischen Ernüdung
alg auch zr¡¡ Beelnträcbtigung tter peychÍschen le1etu:cgsfäbigkelt
f,ohrt (â,2o Ð [10].
DleEe zusåtzllobe Blì¡tkrolElaufbelastung r¡nd. d.anit verbunðene
Ireiatnngsnlncterung fllhrte selt einiger Zeít daz:u, daß wie beï
igtraSenbo¡t'en, andleren llblebfehrzeugen und- auch in iLer Schiffahrt
ðae Steben i¡ tlen FflhrernetäDclenn abgeschafft wurd-e¡ zunaL die
Sewegrrn$en des EcblffEf[ibrers nicht ilber tlen 1m Sltzen gÍlnstfgen
,Grslf,¡aun bfnaus uncL auch nicht nlt großen KrËifteaufwand- erfol--
gcn utlseen? .
3.2.2 Ðeg-EllZee
Das ,8tüzca e¡r8ordlert gegentiber ilem Stehen nr¡r etwa
ôee lboorgfeverbraucbe [ff]. Dle Forn unaerer heutlgen
Eeesel hat ln einlgen l[ustern dle ideale Ihrrchbildung
dl-e nlcbt ernlidlenô r¡n<l tl¿ber auch auf tl.ie Dauer nícht
ecbätligentl wXrH.
&ie EÊi]-fte
Sttihle und.
emelohtt
gesundheits-
' SE ko¡nnt nicht nur tlarauf an, elnen tlfntersatzrr fitr, d.en lör-
Ber'' zu schaffen, sond.ern. dle trfrbelsäule ðabei so abzuetiltzent
da8 lbr Verlauf d.er gürretlgsten Rubelage entsprlcht.
. 
Die vórdlere arrfreobte Sitzhaltung muß durch. wechselnde Mus-
kelepannung öes Rftckens, cles Bàucbes¡ des Beckens uldl aler Ober-
echenkeL erhalten werd.en und kann deshaLb n:lcht Iange.pb¡e Er-
üû&¡ng ef.n6enonmen werd.en. Dennach ricirtl" eine bintere SitzJ.age
nlt Abetittzung tlee Rumpfes clurch elne geeigneÙe Rilckenlehne be-
vorzugt. Diese ø91-1 nlcbt nur clem Rticken unter den Schulterblät-
tern, eondlern auqh. selnem ernpflnd.llcbsten Teil Ín tler lenclenge-
geàd elne gute 8tütze.geben und. ihn in d.5.e ricbtige¡ nacb vo¡:n
gcwöIbùe lage brJ-ngen.
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3.2.3 pgg_$itz_
An dÍe sltzfLä.che sind. keine besond.e¡en Fornford.e'rngel. zu
stellen. sie soll- elastiscb gepolstert, glatt, LuftdurchLässi-g,
ni-cht hltzentL, nicbù klebencl r¡¡d. nicht aus pLaststott sern. sIá
let nach hj.nten u.n etwa 3o...Bo geneigt (s. .Àbb. 2 und. 3) r wo-bet d.ie grð8eren Neigungen zu bevorzugea eincl, weil eie ôem Nach-
vo¡n:nrtscben sicberer entgegenwl¡ken. Ble hat eine länge und
8re1üe von 4O cm a.le Mittel-wert nit t þ on loleraaz. laUef ragt
sLe so welt nach h{nte¡, da3 d.as Gesä3 bte unter itl.e lebne ge-
gchoben werd.en kann, um d.le ¡iobtlge stittzrtlkung be:rorzìxir¡fen.
.Ancle¡erseltE d.a¡f dl.e Eltzfl¡icbe nlt lhrer. Vorderkanüe nlch.t ùi
<len Kniekehlen e¡eto8en. Dfe Vorilerkante l-st abgenrnclet, da¡nlt
ðie Betne nicht einecb.Iefen, wel.L ófn bestLnnter Ne¡v an dler
Rilaksefte dtes Oberechenkels gettrtlclcb wlrdl. Âr¡3e¡dem iEt tter Âb-
eta¡cl zwischen $itzfläche u¡d. Iußauflage entepiechend. ln¡¡z zu
hatten.
Die S1tzhöhe beträgt fn al-Lgeneinen 45 cm. Ftlr gelegenùl1obea
Sitzen 1m Steue¡haus ïrlrd. eine Bank in dlleser Eöhe zwecknä8lg
seln. Eln Â¡bel-tsstubL mu8 aber zrrr Ânpassuag an verscùLe.dene
Körpergrößen, au.f ðie epäter noch elnzugehen ist, eine VersteL-
lung um !'lO 
"r 
gestatüen.
Da nu¡ der Scbiffefflh.rer m.D. heutzutage prfnzlplell in Sltzen
steue¡n u¡d. nur gelegentlicb d.abei stehen soll, ergilt slch ilar-
aüs, daß dle Áugenhöhe in beiclen .Arbeitsstellungen die gleiohe
sein r¡¡cl gJ-eich d.er beutigen Sichtböhe bleÍben mu3. Die Sltzhöbc
d.es o.g. Nornal-fal-les mu3 aleo um d.ie Scheltelhötendtfferenz dea
Menschen in Sitzen unc! im Stehen angehgben werden. Zur Verstell-
barkelt in dler Eöbe konmt nocb. eine Scbwen]mögl-lchkelt zu¡n schnel.
len, leicbten Bestefgen unil Verlassen d.es Sitzes hfnzu. ELne ge-
eigaete Vomichtung zetgt Àbb. 4. Die Sitzhöhe soll dann zwlschen
75 cm und 95 cm variierbar sein.
Der Sinn cler Rückenleb¡e ïquxcle berè1ts e¡k]-ärt. Itesentltoh
ist, d.a8 sie erst eüwa 20 cn über ôer nleclerged:räcHen Sltzflä-
che begfnnt und nlt elner Neigung zutschen 1Oo und. 2Oo nach hin-
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ten um nrrr 20 cn a¡zusteigen brauchtr da höhere Rückenteile nicht
nebr zr¡m Anliegen konmen. Sie ist in Grundri8 nuld.enför:n:ig nit
einem Ractius vot 35 cm gewölbt r¡nd- so11te nicht breiter a1s 32 cm
sei-n, un clie Bewegungsfreihelt nicht einzuschränken. Àus beiclen
Gränd.en i-st eine Sltzlehne, wie sie für clen Kraftfahrzeugbau nach
[çf' 39 - 294 statdard:isiert wurde, nicht 8eeignet¡ und. es erschelnt
tlie cles normalen Àrbeitsstìrb1es zweck@äßiger. Dazu sind kl¡rze "Ara-
lehnen zu enpfehlen, clie nlt abgirruncleten Ka¡ten Sepolstert uncl
abnehmba¡ sÍntl sowie gleicbzeitfg aIs seÍtlishe Beckenstlitzen
cLi-enen. .Eine Anpassung der Sitznaße an die verschiedenen Körper-
größen erfolgt ilurch Verstellvorrichtungenr deren Splelrau¡r gchon
vorgegeben ist, so daß sioh eine Dislnrssion über -Anpassungsgrund-
sätze bisber erÍibrigte.
3.3 KörBerna8e
Âls -Ausgangsbasi-s für die naßliche Gestaltung wj-rd. wie über-
a1-l so auch beim Àrbeitsplatz zweckmáßig diejeni4e nittlere Kör-
pergröße zugruncle gelegt, die am häiufigsten auftritt. Ðj-e Extrem-
werte liegen bei 1rþO m und. 1r!O nr woroit etwa 95 % der Arbei-
tenden erfaßt werden; als Miütelwert wird 1J5 m angegeben [l unafa]. Ifiernach richten sioh a1le übrigen Maßer soferrr nicht Raum
für d.ie größten Menschen vorgesehen werden muß, w1e z.B. irn Bein-
raum (s.u.). rn labelle I sind-.&ie festgelegten nittlèren Maße
des Menschen nach OgShDr Neufert u.a. ej-ngezei.chnet.
Ä¡hand. d-ieser Darstellung seien d-ie Maße d.er bereits erwåjb¡ten
IIöhen nacb.getragen:
fär d-as Auge d.es Schiffsführers 1¡62 m,
d.ie .Sitzfläche OrB4 m,
d.ie tr'ußrasten 0116 n.
3.3.'1 Arbeitshöhe
Ein wi-chtiger Begriff in der ¿rbeitsphysi-ologie ist die Ár-
beitshöhe. Sie richtet sich nach der .A,rt der Arbeit und. der dafür
/
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Tabelle '1 ¡ Dr:rchschnj.ttsnaße von personen f 3 J
Strecke IJnteres Mittleres
Maß in m¡r Oberes
520
800
63o
454
1200
1200
1900
24co
2250
1600
1800
5+O
960
860
2306n
9¿+o
320
600
730
400
460
700
53o
380
1100
1050
1?50
2150
2000
148O
163o
420
8?O
7?o
210
600
840
270
500
615
370
300
600
460
3'to
9t+o
9oo
1550
r900
1750
1300
1400
380
800
700
200
550
?20
210
400
500
330
i:
ti
h^
nj
h;
Yr
ut
.E'
.lLn
!á
rro
aikL^
-¿
ii
¿
lu
l^I
e
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erforèerlichen sehentfe:mung. Je feiner dfe ârbeitr umso kleiner
ist die sehentfernu¡g lllld unûso größeI ist die Ârbeitshöhe. von
clen Gruppeno d.ie nacb cten Sehentfernungen b5's 25 cm, bis 35 cm¡
bis 50 cm, über 50 cn und weit tlber 5O cn gestuft sincl, hat l.e-
eigllcb.iLte vlerte Gnrppe füjrl uns ineofern lateresee, als i.bre
å¡beltsböhe der IIöhe der,Bedienungselemente entspricht. sie wird
ftir d.en Sitz-ArbeÍtsplatz nit 70 cm angegeben, mu8 jeðoch ftir
d.en steh-sítz-arbeltsplatz wie ðie ðer 6itzf1äche un etwa 4'o cmr
aleo aof 1e1O m, angehoben wertlen, wobei ein Bóretch voo t 15 cm
zugeetanilen wirtl¡ 1n d.em sich d:ie Griffe bel verschiedenen Ee-
bel1ängen beflndlen und- bewegen"
3.3.2 qåei€tÊgg
Ifie in cler Eöbe, so wefsÙ auch 1n I¡äYtge unô Brelte d.er Bewe-
gu¡rgsraun der Eäode, der sogenannte Grelfraum mehr oder wenlger
günstlge Telcler auf und hat eelne Grenzen. Diese richten slch
in der 'rÐlÌenbogenfrelheit'r nach den eehr 'großen Menscbenr w&-
rencl ðer Tfefstpuntrt cles Greifrar:nes nach den nlttelgroßen untl
clíe Seiten- und. Überkopfnaße nach d.en kleinen festgelegt wurden.
Bewegungen uncl Beobachtungen, dle håir:ffg auszuführen sincl¡
gollen lnnerbalb elnes Wlnke1s von 3Ao øu beiden Seiten iter Me-
rlillanebene uncl bls zu 25 cm Intfernung vor dem werktätigen er-
folgen¡ gemesÉ¡en von cler senkrechten durcb Àugen untl {llschvor-
clerkante.
Die weniger bäuflgen Bewegungen führen in clen anschließend-en
Baun bis zu etwa 40 cm Intfernung. Àush hler können Instrumente
u¡<l BecLienr¡¡gselenente noch obne Ändenrng d-er normalen Körper-
haltung übe¡blickt und. betätigt werden.
Für gel_tene Fäl1e muß der.Ârm ausgestreckt u¡d der Körper
n:itbewegt werden, um über clen Raum der maxj-malen Grei-fd.istanz
hlnaus bis höchstens 6! cm Entfernung zu reichen'
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4. Bedisnelenenle
4'1 Ë!.g¿elpgl!.s
Die Basls fitr ðie tlberwachungs- r¡ncl Bedienungsgeräte bÍld.en
nrrn die Þr1te, d.ie zur besseren überslcht aus der .augenhöhe <tee
steueman¡es ei-ne bis zu 4oo geneigte oberseite erhaLten. rn
unteren Teil d.es Mittelpultes nu3 friÎ ðie Beine i-m sltzen ein
Mi-nd.estraue von 4o cm Breite, 4o c¡n liefe oben und 6F cm r¡nten
sowie '1 ,O m. Höhe,vorhanden sein. Die tibrigen Abmessuageri cl.esP*ltes, soweit sie nicht bereits durch d.íe o.a. sichtforclerun-
gen-festgelegt sind, ergeben slch aus d.en ftir ùie Inetrunenti,
Hebel rrnd Schal.te:r benötlgten Platz.
AIs Materiar ft¡.r dte Pu1te konmt eln galvaniscb. entwedler gut
leitencler ocler gì¡t ieo]-ieren¿ler und" glefohzelttg gr¡t wä¡nelEo-
líereniler stoff infrage¡ tler eich Lefcht relnlgen lågt, farbbe.r
stërrd.ig, ö1- r¡¡d kratzfeet, unenpffnd]icb gegen Zigamen- u:rd
Zigarettenglut sowle nicbt bl-end.end. refleþlerend. 1et.
1.2 4eerqÊlsesssrreèeê!.2e.
Für die .Anordnung tler Elemente auf ôen h¡lten glbt ee nur
wenige Gnrnclsätze.
Die wlchtigsten unal en häufigsten gebraucbten Eebel so]-len
in r¡¡mittelba¡en Grelfberelcb. vor d.em trTlhrer seln, clle zugeböri--'
gen Ûberwachungsihstrumente nöglichst nabe tt-er Mitte deg Bl-ick-
r feld-es inlerhalb von 3Oo nach jecler Seite bei horizonta]-em Bllok
nach vorn, damit sie schnell bei nr:r geringer Índ.enrng d.er Bllck-
ricbtung erfaßt werden könneno Di.eser Gnrnèsatz kann insofexn
aIs erfülIt gelten, a1s d:ie wicbtigste tlberwachung cter Wasser-
straße gilt und. tla¡ach d"ie Höhe d.er Pr¡]-toberkaate besti¡onÈ unu-
de. Der Blickr¡rinkel auf ùj-e Inetrumente kann bj.:s zurg?Oo arreg"-
nutz¡t werd.en. Die Betätigungsrichtung cter Eebel soll nöglicb.st
sinnvoff nit d.er gewünschten Bewegungsrichtung des Fab.rzeuges
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oder Gerätes übereÍnstinrnen od.er ihr entsprechen. Das gleiche
gilt für clie Geschwind.igkeiüserhöhungen. Die Mittelstelh:ng gilt
als Nullstellung für d.en Stil1stand.. Ein- und- Höherschaltungen
erfolgen nach oben, von Schaltend.en wegrin Ubereinstinroung nit
der tr'ahrt¡ichtung oder im Uhrzeigersinn, Aus- und ÏlerunteL,schal-
ùungen in ungekehrten Sinn bzw. im Uhrzeigersinn weiterd¡ehend.
Die Schaltbewegung aus der Nullstellung soll slch durch merk-
liehen l(raftaufwand von tlen and-eren Schaltschritten unterschei-
den. Die Scba1tstellung soll d.ie Regelungsstufe auch i.n DunkeLn
kennzej-ch.nen. Fußbetåitigring ist für d.as $rfon und evül. fitr eine
Notauslösu¡g vorzusehen.
4.3 Griffe
Schnelle Wah¡nehmbarkelt u¡d. Griffsicherheit werd-en durch ge-
elgnete Größe, Forn und. I'arbe d.er Slemente geförd-ert. Diese Ei-
genschaften sind" bereits durch Stand.ard.s festgelegt.
Zur Unterscheidung der Funktionen wurd-en verschiecl-ene Griff-
forrnen e!ûpfohlenrilie j-nunseren Falle nicht benötigt rqerden, da d.ie
gerÍnge Zahl- d.er vorhand.enen Griffe noch keine weiteren Gr5-ff-
formen zur E¡höhung tler GriffsicherheÍt erforder]-ich macht; d.enn
d.ie Vari.ationsnöglichkei.ten tler GröBe uncl_ d.er Farbgebung sind.
noch nicht ausgeschöpft.
Die Größen sollen um mínd.estens 1/5 voneinander abweichen.
Von ilen tr'arben ist rot dem Not- und. Feuerala¡m vorbehalten. Zræ
rrnbehlncl-erten 3et ëitigung müssen zwischán d.en Griff en bestÍ¡nmte
Àbständ.e eingehalten werd-en, und zwa¡ für
clie Singer 15",.25 nm,
die Eand. 5O...BO mm und.
ðen tr'uß 160...240 nm.
Das Materfal oes crl-ffes Ëo11 vor a1len von geringer Wärme-
leitfähígkeit sein, da¡oit es eich nicht kal_t anfühlt.
218
+.4 Aeegiaeaer4le
Auch ftir ðie Gestaltung der AnzeÍgeinstrumente gelten Normen.
Sie regeln d"ie Skalenteilungen, ðie leilstrichstèi-rken uncl. tÌ:ie
Zahlenhöhen. Diese u¡d. die Strichbreiten d-er Zablen liegen zw"i-
schen d"en VerhäJ-tnissen 4 : 1 bis 6 ¡ 1.
Frir rasche unal große Âusschläge eignet sich d:ie feste Ealb-
hrej-sskala, innerhal.b d-erer cler Zeiger spielt, ohrre sie zu über-
d.ecken. Die Zeigerbreite uuß clabei kleiner sein aLs díe [ei1-
strichabstä¡cle. Ðer Grenzwert ist durch eine Ma¡ke gekennzelch-
net. Âlle Zeiger so11en gleichsinnig ausschlagen.
Für Ia:rgsame -Anzeigegescþwindigkeiten und d.as Einstellen von
Skalenwerten w:ird- eine bewegliche Skala hinter einem Fenster vor-
gezo8en.
Instrumente¡ deren Meßwe¡te niclrt vom PuIt aus zu beeinflusr
sen sind, w:ie z.B. die Batteriespannung, sind- auf d.em'Seiten-
pult uaterzubringen.
ÂJ-le lnstnrnente müssen aus eindr Sehentfemung von ro.ehr a,ls
50 cn ablesbar sein; für eine solche zw'ischen 68 cn und. 91 c¡t
sol1 ðie Schriftgröße I mn betragon mit einer Strichbreite von
Or5 nn bei sch¡qa.rzer Schrj-ft auf weÍßem Gn¡nd bzw. 4¡3 n¡0, bei
weißer Schrift auf schwa¡zen Gnrncl". Der Skalenaturchmèsser soIl
für Kontrollinstru:nente mit 45 nrn, flir genaue Ablesung eret nlf
60 m.m ausreichentl sein. Meldelanpen und optiscbe Mel-der bleiben.
innerhalb d-es Regelbereicbs dunkel bzw. in Rube und' sprechên
erst bdi tÏberschreitung desselben an¡ um d.ie Âufmerksaekeit
nicht unnötig abzulenken und. erst in Bed.arfsfalle auf sÍch zu
ziehen.
Mikrofon und lauùsprecher der Wechselsprech- und Sprecbfi¡nk-
anlage sind so anzubringen, daß eine einwandfreie Verständi-gurg
ohne erhöhten Stimmaufwand. nöglich ist.
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Zur YervollstäadJ-gung seien noch Zusanmenstelluagen einiger
Werte von Eebelmaßen r¡nil Steuerkräften If] io lauerfe 2 gegeben.
Beðienungselement Griff- Maß
form
Tabelle 2
Höchsi;- Benertuaggteuer-Eöcbst-steuer-
filr Fingerbetäti-
8ur¡g 3
Dnrcklmopf
Kippscbalter
fi1¡ Ea¡d-
bedlenu¡g ¡
Eebel
Kurbel-
Eand¡ad.
fär I'uSbeclie-
rlungt
Dnrcklcoopf
Eebel ,hängentl
PedaI
mm
KreÍe 12..,3Q 3 Qr5
2
Kuge1 30
Keu1e 40
70...gO
Iel-ge 20. . .30
Rad 4OO..5OO
350
950
Krels 50...BO
[*]
20
1
10
klei-ner
Greifraum¡
ziehengroßer Greif-
raum clrücken
aus cl.em
l"ußgelenk30
100
100
15
4t5
3'gerif- 80..12Ofelt n. nÉ
Rand
l.,Anorclnu¡g cler Bed-j-enelemente
5.1 Eleg$€pÊs
I'ür qj.e .[ufteÍlung des gesa:nten Grej.frar¡mes auf die tfberwa-
chungsinetrumente r¡nd ðie Bedienungselemente sind. ùie Wicb.tíg-
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keit und die Håufigkeit der Benutzung maßgebendn d-1e nach
Baniere [+] iea" in drej- Grad.e gestuft werd.en kõnnen,
Die w'ichtigsten Aggregate sÍnd-r
clie Steuerung
der .A¡rtrieb
d.ie Signal-e
d-i e 
-â,nkerausrüstung
di.e Pumpen¡
òie wichtÍgen:
ùie
cLle
ðie
dae
d.ie
èie
tli.e
d.ie
der
Schalter fär d.ie Rud.eranlage
Rud.e¡etan(lse n z e i ger
akustlschen Slgnale (Pre81uft)
Motoren-Wamanlage
Scheinwerfer
Funkanl-age
Motorend¡ebzabL
Öld-ruck- uncl Kühlwassertemperaturanzei ger
Schalter fnie clen Scheibenwisoher ìmd"
die wenlger wlchtlgenl
Sernbeobachteranlage
Posi-Ânlage
.Absenkvor¡lchtung für Steuerhaus
Umechal-ter fag/{acht
Beleuchtungen
Ileizung u¡d. Frostschutz.
Die z.B. in cl.er Rheinscbiffaþrt a1s wichtigste Âusrüstung be-
zeishnete Radaranlage lst i-n ðer DDR z.Zt" nocio. nicht von glel-
che¡ Bed-eutung rrnd d.esl:aLb hj-er' nicht berückslchtigt.
Di-e zwei-te Eigenschaft, nach der sich dÍe Platzverteilung
auf d-em Pult bzw. im Greifraum richten sollte, sin¿l cl,ie Häufig-
keit tl-er Benutzr:.ng i¡l Verlauf einès Zeitraumes rrnd- die Dauer d.er
jeweilÍgen Benutzung.
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Die sfch aus allen !Íertungen ergebende RangfoJ-ge ile¡ Bedie-
nungen ist folgendet
Eauptructer
Motoren
Sprechfu¡k
Scbeinwerfeq..
Wechselsprecben
Ausweicbsignal
Slankenrucler
akustische Signale
Ankerwi¡d.e
Punpen
Rutlerarrlage
Preß1uft
Motord¡ehzahl
Tfarna¡lage
ugw.
Àußerd.em traben Einfluß auf ùie Emeichbarkeid und Nachbar-
schaft tler Geräte die Schnelli-gkeit, die Gleichr"itiga"it od-."
tlas schnelle Aufeinantlerfolgen von Betâtigungen. In ftotter
I'ahrt treten sol-che Situatiorren selten auf, aber in Hafen und
beiro Schleusen umso häufiger..Sie erfordern gleichwertige Zu-
gänglichkeit für Rud.er- u¡d. Motorenhebel, r,qobei letztere sowohl
für beid.e Eauptnasohinen zusammen als auch für iede einzeln müs-
sen verstellt werden können.
Die Flankenrutlerhebel können wegen j-hrer geringeren Wertig-
.-keít beiden vorgenannten gegenüber zur'lickgesetzt werd.en.
Die Wechselsprecharilage ist zïqar ebenfa1ls nicht sehr wichtigt
aber für d:ie Zusa@enarbeit ¡oit d.er Decksmannschaft bei Manö-
vern unentbehrli-ch. Eine abseitige Anbringung der Schal-tlcaöpfe
erschwert das Imeichen, wenn d.er Schj-ffsfährer sich vorgebeugt
hat, uro d-a,q Vorschj-ff besser übersehen zu können, so daß er -
sofe¡n er Zeit dazu hat - es vorzieht, d-as Fenster zu öffnen
uncl lieber unnittelbar zu rufen als über die Sprecharlage. Es
enpfiehlt sich also eine gtinstigere .Anordnung cl-er UnschaLtlcrôpfe
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zu w¿ihIen, el-s sie nach ihrer Wertung vertlÍenen.
5.2 AsÊ!.elluÊs
line Aufteilung cles Greif- und SicT¡traumes nach Baæiere zeigt
das Schema in Abb. 4.
Tn d"er Zoae I sincl die Motorhebel links u¡d. ctie Rr¡derhebel
rechts untergebracht, in Zone II sincL d.ie Griffe fllr clen Sprech-
fu¡k untL clie ï[echselsprechanlage sowíe cLie Schalter fü¡c. d.ie
ScheÍnwerfer, ftir À1arne i¡ncl für d"as .A¡ke¡werfen vertej.lt. Die
Sichtzone A wird. vom Rad.arbildgerät ruit angebauüem lÍend.ezeiger
ausgefüllt, wäluentl ðie übrigen Anzeigen in d.er Zone B erfolgen,
die sicb. jenseits tles bereits früher erwä.b¡ten Keilwtnkelei von
! 3Oo anschLießt.
NachcLem dJ.e -Aufteilung d.es Beobachtungsraumes um den Steuer-
mann herun gebietsweise erfolgt ist, wend.en w-ir r¡¡e d.en ei¡zelnen
Gruppen der Beòienirngsgeräte zu.
5.3 9e!.1¿Ë!å.¿¡ce.9lceeste.
5"3.1 Ruderhebel
Die Steuerung des Schiffes lsteI1t die Eauptaufgabe tles Scbiffs-
führers d.ar. Bisher war sie nit körperlicher Árbeit am Hantl¡acl
verbunden, in Zukunft wird aber wohl auf allen Ncubauten der
Schubboote d-ie Servosteuerung zur A¡ïqendung konmen, so daß w"i¡
erstere außer Betracht lassen können.
So einfach eine zeitabhangige Steuerung sein magr aus ergo-
norni schen Gr'ünd.en kann nur eine wegabhåingige fÍir si.nnvoIl u¡d
cla.her sicherer angesehen werden. Es wÍrd also nít einen Steuer-
hebel von.Ifand eüwa d.er gleiche Winkel eingestellt¡ clen das Ru-
d.e¡ emeichen sofl.
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Nach lfauser und vogel soll dieeer Hebel ¡rit der rechten IIand
vor und. über der .arroleTuee d-es steuerma¡nsitzes bedient werden"
Bei Baffiere lst d.ie Änord.nung jl3 Prinzip ðie gleicheu J-ed-iglich
liegen die Hebel etwas höher und. seitlicher, aber alle schrqen-
ken um senksechte -a,cbsen. Bei ersteren sin<i nr.r gerínge Bewe-
gungen nit geringen,Kräften ztrr verstelhurg der servosteuen:ng
, 
auszufäJt-::en, letzterer zieht Iängere Hebel (2O"..25 cm) vor,
deren größeie ausschläge instr¿ktiver sind- und. d-adurch d"ie steu-
erung feinfühliger mach.en.
5"3.2 Motorhebei
Ðas lngangsetzen tier llauptantrì ebsnotoren untl ihre Regelung
bei Manõvern beansprucht d-en náchsten Rang rrnter den Bedientei-
1en d.es Ïahrstanoes.
Ilauserund,Vogel fordernfür jede Maschine e 1 n s chl ieß-
I i c h Getriebe nur einen Hebel, weil in Ein-Iliann-Betrieb kein
Platz ist fi.j¡ weitere Bedienorgane und. auch r¡¡¡nötige Denkarbeit
zu verneid.en i-st. Es müssen also d-as Einkuppeln, d-er Drebrich-
tirngswechsel r¡nd- die Drehzablregelung in einem Hebel vereinigt
werden. Dieser sol1 ilx leerlauf senkrecht stehen und eit zuneh-
¡aend.er Auslenkuag nach vorn eine höbere Drehza]'l 1n Vorausfahrt
und_ umgekehrt d-as.gleiche nach rückwärts bewirken. Die länge ôer
Hebel so1l so gering wie roõglich sein, was bei elektrÍsehen,
pneumati-schen uncl hydraulischen systemen leicht erfü11bar ist.
lbre .a¡bringung wird. ftÛe die linke seite fast spiegelbildlich
zu der der Ruderbebel vorgeschlagen; wobei ergonomiscb d-ie Be--
tätigungsrichtung nacb Baffiere'auf den Körper zu ricbtiger i-st
a1s bei Hauser und Vogel seitlicb'an Körper vorbei'
5. 4 9ÞsrsÊgþgggg ggr-älg
Nach der Besprechung der Hauptbetätigungselemente gilt unser
Intere sse nrrn d.en zugehörigen ilberwachrrngsinstrumenten.
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Ðie Rud-erlagenanzeiger und die Kont-rollamperr fijr die Ruder¿::-
I-age uncl evbi. für cras Brrgsteuer dienen zur ilberprüfupg d.er Ru-
derrvirks¿unkeit u¡d zr:r -AuÍd.eckung von Unregelrnäßigkeiten in d,e;
Rud-e::an1age" Die Richtung d-er Zeiger nuß d-abei aus ergonornischen
Grund-sätzen mit cÌer Richtung d.er Ruder übereinstimmenr d.h. fiìr
d,ie liauptruder nach irinten zeigenr wäÌrrend die Zeige:: für die
Flankenrucer nacli voln weigen.
Die lunktionsmeldung d.er An1age erfolgt nit gelbern licht und
d"er Ausfafialarro löst einen llupenton und, rotes l,icht aus.
Der Instrumentenkasten für diese Ruderlagenaazeige wird- ge-
genüber d.en Ruderhebeln angebrachto wie auch d.er fi)r die Antriebs-
anzeige den' Motoîhebeln gegenüber hängt.
Dieser Kasten enthi¡.lt die Drehzahlanaeiger fü.r d"ie Hauptma-
schinen zur Ber¡rteitung d.es Schubgleichgewichts während der Fahiet
und- zur Schonung der Maschinen bei besond-eren Manövern.
l.1s Drehza.hlanzeiger wird- von Baruiere wie auch von Hauser
r:lld. Vogel ein vierstelliges Zählwerk mit deutlichen, mindestens
1 cm gro8en hellen Zahl-en auf durrklem Grund. angeraterr. lÍenn der
Geber an ôer Maschine keine Einer-Ángabe zu1äftr reicht ej-ne
Fü-nfera¡izeige aus. Nornna-Ie Zeigerinstrumente würden bei ausrei-
chend.er lesbarkeit große skalenoifchmesser über 20 cin oder''2u
lange Bogentachometer erfor:c,ern, vuofür nicht genügend. Platz vor-
handen ist. Der zi:iJ:lerblock urird senkrecht zur Blickrichtung des
steuerma:rnes eingebeut; die Drehrichtung der Maschi¡e wird aus
d-er stellung d-es Steuerhebels und aus cer Funktionsanzeigela,npe
"voraus" oder "zurücktr offensicilbl¡eh.
Zur vervollstärrd.igung gehören nach Barriere noch Kühlwasser-
tenperatur, öldruck u¡id. l,ÃIarnsignal dazu.
Für beide Moioren sind. d-iese in einem Kasten enthalten und
in zwei Kolonnen nebeneinander, in der ReihenfolSe: Kühl-wasser,
01, 'fiarnsignal , Drehzahl (von oben nach unten) ¡oit der gleichen
Meßgröße in der gleichen ZelLe, angeordnet.
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Für Kühlwasser- und Ölüberwachung werd.en Instrumente mit senk-
rechter oaler \¡raagerechter Zeigerstellung in Nornalbereich vor'
grünen Skalenbogen, be5. Unter- und Überschreitung vor roten Bö-
gen empfoblen.
Die Warnanlage meldet aucb hier einen Ausfall sowohl akustisch
cturch Ertõnen einer Eupe a1s auch optisch durch Aúfleuchten ei-
ne¡ roten I¡anpe i-n d.e¡ Nähe cles Drehzählers d-es betroffenen Mo-
tors. Ðer Blick wlrd soroit auf die zuständige Anzeige gelenkb.
Die genannten Meldeleucbten sowie die Skalenbeleuchtungen ge-
ben -An1a8, ¡rit besonaleren Nachd¡uck clarauf hÍnzuweisenr daß un-
becllngt eíne Eelllgkeitsregeluag bel Nachtfahrt filr sÍe vo¡han-
tlen sein mußr aLie es geetattet¡ clie Beleucbtung hinreichend ab-
zuclu¡keln urd d.er Uragebung anzupassen¡ da sonst eine clauerntl u¡-
erträgliche Êtönrng von ih¡en ausgebt. Die Abblenclung braucbt d.a-
bef nicht elelçbrlsch cl.urch Spannungsloind.enrng zu erfolgenr son-
dern kann tlr¡rch jeweS-1iges Zuclrehen einer I¡isblencLe geschehen.
5.5 EeiËerc-9es4le
5.5.1 Signal-e
Sie werd.en üblícherweise nit tl-em rechten tr'uß gegebenr soferr:
sie a!¡¡stisch sinclo Der Beibehaltung dieser Methocle steht nich.ts
in lÍege; clen Pedalr d.as im Stehen benutzt w'irtLr ist lediglich ein
PLatz a¡r Rand.e des Beinraunes ín 10 .cn 'tTiefert und 10 c¡r über
clen tr\r8boclen sowie einen zwelten für die Benutzung i-n Sitzen hin-
zuzugeben, rqelc es darüber in !O cn Höhe und. 2J cm Tiefe ange-
bracht ist;
tin weiteres viel gebrauchtes Signal ist d.as Zeigen der blauen
Flagge bzw. cles Slinklicbts bei Dunkelheít bei Begegnungen und.
tlberholungen. Das Aufziehen rrnd. Sinholen müssen in Einma¡nbetrieb
eleHromeahnnisch erfolgen, um den Schiffsftihrer nicht durch so1-
che mechanisc e ârbeit abzulenken, vom .SAtz zu holen und so¡rit
aufzuhalten. Mit den Schaltern, d"ie tagsüber d.as Flaggensetzen
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r.¡ntl, 
-einholen bewirkenr 1ä3t sich bei Dunkelheit durch einen
Iag-lÍacht-schalter das Blink- bzw. tÏberhollicht in Gang setzen.
Die schalter haben ihren Platz nach llauser und vogel auf einem
besonderen Scbaltbrett auf den linken Pult.
5.5.2 f;¿cl-ter
Dieses schaltbrett trägt hauptsächlich ðie schalter und Rück-
melde- u¡ð Kontrollampen für cLie LÍobterführu¡g. Es hat aber
nicht clie übliche Reihenanordnunsr sondeI'rl besitzt eine schema-
tische Form des Decks und zeigt schatter und- I¡€npen an den stel-
len, wo das zu schaltend.e obietct an Deck steht. Der Schaltencle
braucht h:i-erbei nicht zu überlegen und" zu suchen, an welcher
stelle der fragliche schalter sitzt, sond-efTl greift slnngemä3 zu.
Gleichøeitig wj-rd. empfohlen, nicht wie bisher ðie Meldelarope
neben den schalter zu getzen, sondern beide zu kombinieren und.'
leuchtd¡ucktasten dafür zu verwenden. Zur RegeÌung cler Êellig-.
keit dieser T,ampen je nach der BeleuchÙung ihrer ungebung befln-
det sich ein Knopf neben d^e¡¡ schaltbrett, wo auch tler lag-lTacht-
schalter zu find.en j-st. Brettlängsachse und schiffslängsachse
sind d.abei Paral1e1.
5. 5 
" 
3'll echselsPrechen
DiegleÍcheSchaltbrettformkann'fiirdieSprechstellenwij]rler
der trfechselsprechanlage dienen, d-esgleichen d:ie, Verwendung untl
Inordnung ¿er lèuchtdrucktasten und des Helligkei.tsreglers" Bei
ankoonendenRufengibteinSummeritasRufzeichenu.:rdleuchtet
dasÏ,änpchend-erRufstelleauf.DurchDrückenderTastew"ird.ðie
VerbÍndung zr:r gewünschten Nebenstation hergestellt; ùie 'lanpe
leuchtetrsolangedieVerbind'ungbesteht'siewirddurphLeich-
ten Druck auf den ltnopf wied-er gelõscht'
Auf Gnrnd der häufigeren Benutzung wi-rd d'ieses Brett zrlr Be-
dienungnitderrechtenHancl-aufd.emrechtsseitigenPu].tinun-
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n:ibtelbarer Greifnähe, eoenfalls schiffsaehsenparal-le1, einge-
baut.
Ðas Mik¡ofon hierfltr mrß etwa vor d.em Schiffsfühler stehen
und durch leichtes Vorbeugen emeichbar sein. Der lautsprecher
ist am besten an d.er Decke unterzubrj-ngen.; er kann etwas seit-
lich rechts. herrgen, ohne d.aß eine besond-ere Begründ-ung hierfür
vorlie gt.
5.5.4 Sprechfunk
6ofern ein Spiechfunkverkehr Bord"-la¡rd u:rd Bord-Bord- stattfin-
d"et, kann d.azu d.as Mikrofon d.er Wechselsprechanlage benutzt wer-
d.en, wäÌrrend für das l{ören ein eigener Lautsprecher neben d-em
vorgenannten eingebaut wird-. 1,{/ahlweise kann auch auf einen rrîe-
lefonhörer'! urogeschaltet werden, der im äußeren rechten Greif-
raum aufgelegt ist. .Außerden sind. auch Kopfnikrofon und. 
-hörer
in Gebrauchr. wenn streckemveise keine Hand beim Steuern und- Ma-
növrieren entbehrt r¡rerd"en kann. Die Unschaltetaste ftir Hören-
Sprechen ist auf dem Steuerhebel für d:i-e Betåttígung mit den Dair-
men montiert.
5.5.5 Scheinwerfer
Die Scheinwerfer zu beiden Seiten d.es Steuerhauses werd-en je-
der vom Seitenpult seiner Seite aub geschaltet u¡rd in i-brer Ho-
rizontal- und. Vertikalrichtung ferngesteuert, wozu sie auf einer
SàuIe rsit entsprechenden Antriebssysten wie eine Fernsehkamera
um Hoch- und. Querachse drehbar gelagert sintl. Wegen ihrer selte-
neren Betätigung liegen d"ie Schaltelemente arr d.er Grenze des ge-
streckten Armbereiches.
,ro
6" VerEleich ðer Scirubboot irnde
6.'i Kanalschubboote
Die Kanalschubboote weisen mit d.em Funkbions- r¡-nd- dem Ferti-
gungsmuster sowie den T-¡p der Serie bis zu¡a 4-2. Boo'b bzw. da-
nach verschiedene Fahrständ.e auf . Auf die .A::ordnungen in d.en er*
sben Booten braucht nicht nehr, eingega:rgen zu werd.en 
'¡nd- von d.enälteren ,serienbooten, die ebenfalls überholt sind, sei auch nur
gesagt, daß sie gegenüber den neueren ein breíteres pult besitzen,
rvie d.ie i,bb. 5a) und b) bzr,v. 6a)'und. b) irnð ? zeigerr. Diese Ãnd.e-
rung komnt d.e¡r Streben, d-em Schiffsfi:h¡er bessere Sicht bei An-
lege- und. Kopplungsnanõvern zu verschaffen, ind_em er neben d.em
Steuemad" weiter vortreten.kann a1s früher, entgegen.
Im. übrigen sind- òie Anlagen noch völlig konventionell¡ Ðs
wird. von Ï{and. gesteuerù, Um die Steuerkrijfte klein zu halten,
muß der I{ebel-arra groß sein und, infolgedessen sind d-ie Steuerwege
g:roß. Schnelle Manöver lassen sich im Sj-tzen schlecht ausfüÌrren,
ein Stuhl steht deshalb nur für ausnah¡nsweise ruhige Strecken
-oereit.
Der Rud-erlagenanzeiger befind-et sich auf d.er Steuersâule, seÍ-
ne Anzeige erfo"ì gt sinngemäß. Der Blickwinkel ist allerðings un-
günstig groß.
Die Hebel für den Àntrieb sind- in Greifraum und- nach Betäti-
gungssj-nn den.übrigen Gegebenhei-ten entsprechend richtig ange-
bracht. ltährend. ùle Öl-d.rucknesser sinngemä*ß Platz gefund.en ha-
ben, nrußten Drehzahl 
- 
und. Kijhlwasserbemperaturanzeiger beiseite
gese'bzt r,verCen. Für den Blickr¡¡j-nkel gilt prinzipiell 
- 
auch für
alle weiteren Pultelemente 
- 
das gleiche wie beim Rud.erstand.s-
q¡za-i.'a¡
Den gänstigsten Platz ni¡nmt die iVechseJ-sprechanlage ein, d.e-
r'eil ir,rii krofon und Sohai'bknöpfe durch Vcrbe'4gen vom Schiffsf'lihrer
erreicht iverd.en" Den Rauchern u:rrter ihnen wä:'e ein ndl¡.erer Aschen-
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becher sict¡er lieber Sewesen als cler auf d-em Âbstellplatz lr.inter
diesem Gerät.
Die Kontrollgeräte und. schalter für tlas Anlassen sowie flir
d.:ie S-A¡lage sind eachgemä3 verteilü'
Dle Absenkvolri-chtung d.es steuerhausoberteil-s benötigt zu
viele Kr¡rbelr¡ndrebungen unð große Handkräfte'
6.2 Stronscbubboote
6.2.1 Stronschubboot [Projekt 64tr, im folgenden "st¡omschub-
boot lrt gena:rnt
Die verhältnisse i-e I'abrsta¡d d.es stromschubbootes sehen denen
der Ka¡alscbubboote sebr ähnlich. Der Fa.hrstand besítzt ebenfalls
ein scbmales Pult guer zuÎ Fa.brtrichtr:ng, aber er weist einen
gnrnd.sätzlichen unterscbied auf , intlem eine Hydrauliksteuerung
eingebaut ist, ùie aucb im sitzen bedient weraten kann. Die steu-
erung erfolgt über große llaldlrebel wegabbängig (s' Abb' B)' Zwi-
schen den Eebeln befind.en sicb d:ie Ruderstandsalzei-ger (RUZ-
Snpfänger) nit schalterra ulld- Helligkeitsregler fü¡ ileren skalen-
beleucbtung" Die Höhe und länge der lÍebe1 gestatten eine bequeme
Bedlenung sowohl in stehen wie in sitzen. Der Sitz ist ein -Ar-
beitsstuhl ¡ait hohen Beinen unil Fußrasten dazÌqischen; die sitz-
fläche ist durch Drehen auf ibrer schaftspind.el ln ðer Höhe ver-
ste11bar, wobei die lÕrie sich etwa auf Pulthöhe befinden r¡nd
rBei-nraum[ nur filr d:ie Fußspitzen durch gchrägstel1en der Front-
türen geschaffen r;qurd-e (s. -Abb. 9).
Ðie Sicht auf die weitere UIßgeburÌg des Bootes ist gut t d"ie
Kopplungsarbeiten sind- jed.och nur dr¡rch vorbeugen iro stehen über-
sehbar.
Die 1\{otorhebel- sind- vom Pult henrnter auf eine eigene säu1e
versetzt word-en, die neben cl"em schiffsfíjlrer steht. Diese ltEin-
hebel-trernbedienung für Motor und Getriebe'r entspricht vöI1ig
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d.en ergonomiscTren Sorclerungen und. ka¡rn d.eshalb als vorbildlicb.
angesehen werd.en.
Die ldotortLrehzahlanzeiger (MIIZ-Enpfänger) liegen unter den
Ruderhebeln und. wegen tler Skalenbeleuchtung tief in Pult nit
ej-nen besond-eren Deckel unil Schutzglas d.arüber, so daß cier B1lck
nicht ungehincl.e¡t d:ie Zelgerstellung erfassen kann, sond"ern um
mehr a-Ls 3Oo aus der Mitte nit Kopf- und. Körperbeweguagen erst
zum einen und. tLa¡n zum andern geftihrt werden nu8 (s.Àbb.'1O).
¿m tr'uß d.er Gashebelsäule befindet sich noch der Eydraulik-
schalter ftir das Eeben.und. Senken des Steuerhausoberteiis. In
Unterteil- cles trttittelpultes sitzt rechts neben den füren noch
ein Ïfebetr zur gemelnsamen Kopplung bzw. zur Trennung tler beitlen
Rud.ermaschinen für Einzelfunktion.
Die Schränke an den PuJ.ten tragen wie tiblicb dle Instrumente,
Kontrollampen, Schalter und- Taster fär die E-lnlage, d-as å¡las-
sen, die MaschÍnenwarnanlage usw.
6.2.2 Stronschubboot trProjekt q|it, kurz nit 'rStromschubboot IIr¡
beåei-chnet
Mit ðiesen {Pyp wäre ein v¡eiterer Schritt zun opti-ualen Fahr-
stand hin getan worden, ind.em d.urch Umsetzen cler Pultseitentel-
1e un pOo eine U-t'orm des Prrltes gebild.et wurd"e. freicler ist es
d-abei aber wed.er gelungen, alle Hebel von Sitz aus e¡reichbar
zu machen; tten¡ ðie Seitenpu1te steben srÌ ilen Sttuerhaussei-ten-
wänd.en und. danit zu weit weg von Sitz, nocb d.en BLick auf d.as
Vorcleck freizubeko¡nmen, um die Kopp}:ngsarbeíten ohne'Verlaesen
d"es Sitzes clurch &ie lticke zwischen Mitüel- und. Seítenpulten
hincir¡rch sehen zu können. Der Sohiffsflihrer kann ]ediglicb in
diesen lücken bis an clle Steuerhan¡svortlerwand. herantretenr um
von hier aus auf clas Vorclerd.eck zu sehen.
Veranlaßt r[urde d.iese Anderung in tler gesamten Pultgestaltuag
durch die Tord.enrng, ffu Haffalrten einen KompaS vor den Mittel-
pult aufstellen zu können. Deshalb wurd-en außerd.em. d.ie Maße d.ie-
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ses Pultes entsprecilend- verkleinert u¡C" dj-e Rud-erhebel etwas
nach hinten versetzt
Die zwei Rud,erhebel sind r,lrie bein älteren [yp beibeha].ten
worôen, obwohl nur noch eine Rudermaschine die gekoppelten Dü.-
sen rrnd Rud.er antreiben sofl . Für die Rud-ersta¡d.sanzeige ist.
infolged"essen auch nur' noch ein Instru-roent r¡orhanden, d.as in
dj-e Mitte des Pultes gesetzt r¡,¡urc1e.
Du¡ch das -Aufgeben der ãinzelsteuerung ist zwar cl,ie Bed-ie-
nung einfacher geworden, die Steuerfähigkei-t hat â.ber dadxrch
eine unverglei-chlich schwerer wiegend.e E'ì nbuße erli'r;ten.
Bed"auerlicherweise ist ein weiterer Rückschritt festzustel*
Ien, rrnd" zv,rar j-n d.er Bed.ienun€ den lv{aschinenanlage. Er wusd.e
venæsachü dr:-rch di-e Verwendun6 eir,res anderen Motortyps und- der
d"azu nitgelief erten Fernbediem:ngsèlenenbe. Die se werd-en n j-cht
mehr d.urch einen Hebe1, sond-ern d.uî.ch ein Hand.rad betätigte des-
sen Drehu-ngen normalerweise auf Cie Ðrehzollleinsteliung ribertra-
gen werd,en, Zur Umschal'bung d-es Getriebes nuß d"as Handrad gegen
starken Îederd¡uckn drmch d.en es i-n seirrer vord_eren Axiallage
geha.lten wird-, nun aus d.ieser lage h.eraus gelvaltsa.rrr an das Fern-
bedi-enu-ngselement heranged.rlich und- damit auf éie Libe::t:ragu:rg
zum Getriebe r:.ngesteuert r,verden. Ðas geht selbstver.stä¡d-l-ich nr¡-r
in d-er leerlauf gasstelhrng 
"
Hier kann a]-so ni-cht mi t einer Hand. 
"vie bi-sher für beid-e füo-toren irnd Getriebe zugJ-e'i ch und- s¡mchron einq .ilnd.erung vorge-
nommen werd-en, sond-ern für jed"en Moto¡ muß eine Hand. a¡ einer
Kurbel unstëlnd.licher und- d-aher zeitauiwend.iger drehen und- schal-
ten. Ðas gleichzeitige gleichsinnige Drehen beid"er Kurbeln witler-
spricht d,er Ergononie; denn es fëú1t schwer, m.it d.er linken Ila:nd
rechtsheru¡o zu karbeln.
Beide Einstellungen werd-en an Ânzeigetr{m-neln unter einem
waagerechten Fenster über jed-er Kurbel kontrolliert. Der gewäJri-
te Einbauort ist unter den gegebenen Umstär.Cen der geeignetste.
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Dte üIlZ-hpfäng6r,e!"nil. Jetzt nJ-ü ðen HtZ-Eryf¡i¡rger in lü.üts1-
feld d.es Pr¡ltes r.rnüergebracbù u¡d. ðacluroh besge¡ plactcrt vo¡-
den a].s vorher.
.Al-s StuhL qri¡cl nun ein konblnl-erte:r Booùs- unit gtcue¡nan¡-
klappsltz d.er Dorenburg-KG ve¡çend.et. Er zei6t offenglcbtll_ch
mehrere Mängel; denn fb.u fehien die gltznònenveratellung, dl'c
Sitzfl-äcbenneLguogr cle¡ Rllokenlehnenabgtänd. von itc¡ gftsflãob.e
und ðie Neigungsselbetelnetel}:ng <le¡1 lob.ûe soçl.e. scblleßlLob.
ilLe lu8rasten. DLeser gtuhl lst r¡nzwectmä3Lg. .
Die "Àufstellung tler Seitenpu1te 1n eiaem Àbeüanit fbrer trront-
wände von OrSl m aus MJ.tte Schiff und. <Len{t 
- 
vte bqrclte err-
wähnt 
- 
auSe¡halb tles eeLtllchen G¡el-frau¡&rsr'1ã8t cl-n näho¡cg
Eingehen auf d.en Unterbrlngungsort tler Scha1ter, Eontrollanpea
uutt InstlxrÐ€nte ilbertrleben e¡echelnen¡ denn clJ.e Eed!.caru6 <ler
tlortigen Elemente erfolgt naeh tleu Sohrf-tü an d.as Êelüenpul.ü
erst seku.nal¿ir untl d1e OrtE gelten Ín den neucn G¡relfrar¡n als
zienlj-ch gleichwertig, so cla8 ergononlschc Gr.r¡¡d.eätzc h5.e¡ftl¡
von gerlnge¡er Bed.eu¡ung slnd.
Da.{t eoll- d.1e vergleichend.e Betraaht¡u:rg der Schubbootfabr-
stã¡de abgeschloesen sein.
7 Vorechläae fär einen ergono¡ûlsch ve¡begee¡tcn FF.b¡ata¡è.
D1e .Anrrendung tter Voreehlâge von Baml.ère, Eaugcr untl Vo6el
sowÍe alie Vdrwendung der zu dleren Verwirkl.Lchrrng ln dter DDR vor-
hand.enen Slemente solfen nun zuJ3 Konkreüisien¡Dg cler iu lauf,s
d.er VergS-eiche und r¡¡ter d.er Beriicksichtigung der gegebeneD Ver-
kehrsverhäiltnisse geb5.J-deten Vorstel-luragen vbn el-nem z.Zt. optL-
malen Salrstatrd in einem sklzzenhaften Sntwurf cllenen.
!zt)
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Der Yorsshlag geht von Kanalschubboot aus. Im vorerst noch
r¡nverãntlerten Steuerhaus eind. eln l[l-ttelpult r¡nd zwei Seltenpulte
iAörnJ.g zuelnander algeord¡et¡ wle Abb.11 zetgb.
Das l[lttelpult bestebt aue elnem konsolartig angebrachten
Pr¡ltkaeten¡ dler nur rroclr von de¡ 9oh¡ankfo:¡o ttr¡¡cb das Elnssblel-
dte¡ des Bcin¡ar¡mee tlbrtggeblleben 1st. Er beginnt clsb.er ln ei.ner
Bõhe von l¡oo n rmð w{ð in ôer Eöhe eeLner oberka¡te. ðurch dle
Bllckr{ohtung¡ ctte der Scbiffgfithrel aue eelner Nornalhaltung ln
Bl-tzea r¡¡d Eteben zr¡r tr'eneten¡¡terkante hat, auf 1r2O m begrenzt.
DJ.e vorgenoemene "ÀbflacbunS der Pr¡ltobereeite¡ dle durcb elne
treLggrg vot 17¡50 gekennzelcbnet lst¡ geeùattet einen r:ngehJ-n-
ôerùea überbllok itbe¡ ttle Sehrstraße r¡ntL ilen Scbubverband. bis zur
f,upptu-ugøehrLchtt¡ng auf d.en Praþt vor ilem Sobubboot' Dl.e nähe-
¡sn |[elle bLelben hlnüer den eicb übercteckenden streifen am ober-
r¡¡i! Unùei.ranil ites Steuerhauer¡nter- bzw. -obertelles u¡sichtbari
sols¡ge eich nl-qht iter gchfffefäbrdr von sefnem Sltz e¡hebt r¡nd.
welt ttber iùas Pul-t vorbeugt, um neb.¡ ilber dlen äuße¡en Rand. hin-
wegeehen zu können; dtocbrtter Erfolg ist nioht besonilers groß.
Dl-e zwelte t[ägJ-lcbkett, unter ðiesem Strelfen hindt¡¡cb
zu eehen¡ erforttert elnige anderungen, vor allem dfe verglasung
iles Eüeue¡bausunterteLls¡ auf d1e später noob einzugehen istt
dle aber bèrelts a1s vorhandlen angesehen wlrcl. Fär dLe wabl èer
Brsitcnna8e wa¡8û. nänllch außer den Abstanit der Ruêerhebel dle
Bllckrlobür¡¡gen auf <lie llngebung tle¡r gchubechultern elnecbLieß-
Lle,t¡ d¡r Dr¡¡chläese im vo¡cleren Scbanzlilel<t fitr dle Kupplungs-
gellc enùsoheiclendl.. Dle Brefte an den schmaleren¡ den Schlffs-
fflh¡e¡r zugewandten gelte rI¡d d'anacb nlt 5O cm vorgesohlagen¡
ele eoll gtcb auf 60 cn ln elner Entfernr:ng von 32 cm von d-ieser
vergrð8crn r¡¡d clteec bie zur Wanttselte beibehalten. Die [Tieferr
ô'cs Þ¡ltes beträgf, .41 ¡J am, clle tler Platte to cn.
2)+
D1e geltenpulte haben recbüeoldgen Queracbaltt nf-t ei.nc¡
Breltevon50c¡ound.el¡¡erl[Íefevon42rJcm.DlePlatüebàübcl
elner Nelgung v.oncJþo efne Tiefe von 52 cm, wobei e1e l-n dle¡
Eöbe von po crn ble 1¡2O m reicbt. Die Pr¡l-ùe Elnô so bemceeen unô
aufgestellt, dgß sicb thre Bedtenr.lngselemente ln gflaetlgsten
Schwenkbeieich ðer Â¡me um ttle Schulte¡n befLnôen und" itle .Êloht
auf tlie Schubecbultern nicbt elngeecbrän$ wLrd''
âû Bb-PuLt lst iler Scbwenkar.n cles slJzes gelagerü. Dle Dreb-
uncL scbwe¡¡kf¡eihelt des SÍtzes sl¡d clu¡ch den Abstanit ðe¡ Pt¡Ito
r¡.ntereÍna¡der bestlnnt. Dleeer beträgt a¡ ¡tel lllttelprrlteelte
60 on r¡ntt e¡Íqeitert sich V-förnig in einem trlnkeL von Je 2Oo zur
Mittellåilgsebene auf baPP 1 n.
?.2 l&z_
l
Der Sltz entsprlcht ln allen clen ln 3.2.3 auefilbrlich erlâu-
.uerten 
.a¡fordlenrngen. Er ist ntt elner schafbeptndel l¡a Etchwenk-
arm'an.lemauabeinetr\rßrasteangebracbtl.st'<treb-r¡ndhtjhcn-
verstellba-r eingesetzt. Dr Iä3t sioh bequem bestefgen u¡ld voD '
Eand.indle|sewiinschüeÂrbel-teetelJ.rrngbrl.ngen,iüilerilteÀl¡g-
lenkung aus cter sohtffbnltte r¡¡te¡ t I 
"r ÞleLbt 
r¡nd aus iler
Mltte}entfelrnung des Sl-tzd-rehpu¡lteB von 28 om von dler lltttel-
pultfront r¡¡ter t 10 
", 
llegt. Die gro8en DrehbeweSungen crfoL-
genzwechåiSlgeretloausgeÉcbwen}rbenzustsnð.IndlerDetlstel-
tuag öffnet slch elu Durobgang vonÂ'45 on SreLte'
?.3 Mlttelpult
Auf d.en Mittel- oder steuelpult elna bevorzwt ttie llemente
für ðie Steuerung untergebracbt' Diese l-et enüsp¡esbenil clem ln
clieserElnslchtvorbild.llcbenStromschubbootlffirelnenZwel-
ecb.rauber un¿l- servonotorisch vorgesehen (s'Âbb'12)'
Die Rud.erhebel können wablweise ,-"6¡;ngtg vonelnanôer ver-
stellt oder nitei-nander 6ekuppeLt wertlen' Ibre !änge let so ge-
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räbltr ôa8 der 8cb:L:ff.eftihxer eln 6utes Steuergeftlhl hat r:nd un-
gebinêe¡t al-Ie Rud.erausøcblagmi:rkel elnstellen kqnn. Gegebenen-
{aLJ.s kõnnen ctle EebeL für FLa¡hen¡ucle¡ in gleicher Welse ent-
sprecbencl höher efngebaut wêrclen.
I
Dle ËIiZ-Enpfãnger befintten elch r¡¡nlttelbar neben d.er Pult-
o¡ronetr{.eLinie in gletch.er Eöhe nft tlen Rud.erhebe].achsen.
Den näahstentfe¡nteren Platz neb.nen ,1te MUZ-fupfãnger eln.
Ih¡en fotgen ð{e übrlgen Antrlebsilberwachuagegeräte¡. Zr¡¡äcbst
der l¿euohtteste¡ filr d1e Ånzstge eíne¡ gtörung Ln Xflhlwasser-Ìrclslauf r¡nð dae Âbgùel-len dee Alarngerätes, elner Eupe ocl-er
Klinget r¡¡ter tlem Rrlt. Über tliesen &ropf zei6l ín üblicher teÍ-
se eln Inetru¡ent <tae Ktthlwaesertemperatur an.
In d.lese¡ obêrstsn Belbe scblLe8en Eich seítLicb. d.ie l[empe-
raüu¡anøelger fitr tlas SchnJ-eräI ln l[otor und. ganz, außen ftli ilas
ln Getrfebo an, Die beitleu öl-d¡uoka¡o.e1ger sitzen enteprechentt
1n tler Zelle da:n¡¡ùer. Ilnte¡ cllesen leuch.ùen 
- 
wied.er wle beln
trtlhlÍasser 
- 
itLe llaster fü¡ dJ.e Still-Eetzung des Âl arogerätes
bel :SchnJ.erungestör'ungen an Motor bzw. ganz auSen fitr d.as Ge-
t¡.lebe Jeweils Bb bzw. Stb ar¡f,.
Bel Elnflihntng dler !Íanttnlagen könnte iLLe Sernanzeige tl.er
3et¡Íebswerbe r¡¡terbleLben¡ so d.a8 eLnerseits die "Arbelt ctes Kon-
trolllerens ¿Lereelben wegfËillt, ancle¡erseits aber' keine vorbeu-
gende tlsßnaXnen beL e¡sten .Anzeichen ein.r Süönrag ergriffen wer-
'den .Èõnnen. Aue ðtesen Grund.e wurd"e vorgezogen, d.fr"" Inst¡nrnen-
te beLøubehal-ten¡ obwobl bereitg dLe Mel-d.eleuchten für d.en Wa¡rr-
aIa¡n darr¡ntet iufgeno'nnen wordlen sind..
Zwiscben dliesen uncl clen Rutlerhebeln fst auf Jetter SeÍte noch
Platz für zwei Elenente¡ die Links ftir das Schalten r¡nd. dic Eel-
llgkeltsre geJ.rrng cler Insttru&entenbeleuchtung d.e s Mlttel-pulte s
gcbraucht werclen, während. sie recbts noch filr besond.ere Zwecke
frelbleÍbe¡¡ können. Dle Beisetzuag cler zwel inneren P1ätze nft
den Beleuchtr¡ngehtöpfen, unter Frellaseung cler äußeren, säb.e
ästhetlgche! aun, entspricht aber nicbt d-er ergonorn:ischen .[b-
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aichtr <tie beLd.en auf aLlen drei puLten nebenei-aend-er 
- 
i_inks
den schalter, rechts d,on RegJ-er 
- 
auf de¡o l-l-nken r¡nteren fel.].
d.er Platte unterzubrfngen.
' Die [aster fitr dea 6chetbenwlecher r¡nd. f,û¡ ilas setzen cLer
Signalflagge bzw. daÈ rngangeetzen des Btrnkrichtg bef D¡nkel-helt sind wegen tter Eäufigkelt ibrer Benutzung ebenfa1ls nlcht
b'1nter d.íe Rud.e¡hebel, sond.ern gleich an deu u¡rte¡en pr¡ltrand
unter die Rud.erbebeJ- geJ-egt worde4., daniù ilie Eand n¡¡¡ von d.ie-
sem h.ennterzuglei.ten brausht r¡nd. nit den. Dar¡rnen gref.ch <ten
raster clrilsken þann. þ16 llnschaLtua8 d.er |laste¡cfun]rtlon von de¡
Sfgnal.:flagge a'f dae Slfnkliob.t e¡fo1gt gleioÉzeltlg nlü ùan
ElnschaLten dter.Tnstrn¡¡cntenbeleuchtung. Der o.ê. BGhåltc¡ hlc¡-fû¡ let tleeb.a,lb atg Patsctsche.1ücf ausgcf,llbrt.
.|'Is Soha,l.ùer. kön¡en in al].en Jenen Fällen¡ yo oB sloh u¡ efu-
faches Ein- r¡nô a¡Egcha.Lüen ban<tert, aucb l[as-ter elngescüzt ræ-
dlen, wob.fngegen, l-n d.en 8äJ.1en, wo zwelfellos elns BeatËtlgrrag
iter Ausf,tlb:crurg ites Befehls erfol,gen mu8, well dJ.eae nj.cbt ì¡n-
nLtteLbar vom Steueroitz aus wah¡nebbbar iet, wle z.B. bEi èsn
Seltenl-ich.tem, ¡ns6el-1e von gcbal-tgrro nIt üelileteuqhte aua
Pl-atz gribrilen leuchtùasùer vorgesch.Iagen werilen.
Unter den Bchlffeftllà.re¡n wlrcl na¡c,her Raucher seln. Da ef¡l
Rauchverbot aus B¡anitschutzgr.ilnden nicht noüwendtg iet, nuß utt\'
dlem Rauchen an. Steuer gerec]met wertlen¡ obwohl dtre gesundhelüe-.
und d.anit leletrngsschëidLgendd Wirkr¡ng l-nner mehr anerka¡nt wf¡dl.
Es ist also ein âscb.enbecher vorzueeb.en, untl zwar rl-rè Je irlner
zu¡n Eerausct¡ehen od.er 
-klappen beÍm Geb¡auoh uûclrzüm Eeran¡.gneb-
men zur ÐntIee:rrng auf jed.er Seitenwnndl des tfittel-puJ-tes eJ-nge-
baut.
. 
Um elnem Ermtid.en der Bej¡re i¡n Sltzen vorzubeugen, 1aü au8er
tLer tr\¡ßraste an 81tz auch eine eol-cbe an Mlttelputt angeordtnet,
ar¡f cler d"1e Füße zr¡r Abwec].s1ung abgesetzt werclen unit vori de¡
aus ¿[e¡. obere Ílrfonfußhebel betätigt werclen kan'.
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7.4 E¡ltenpulte
Dae gtb€eltenpu1-t trägt die Motorbetllenteileln etwa cler
glelcben Ánordnuag rle beln Kanalechubboot (vergl' Àbb' I und
'13). Es ltegt keln Grr¡nô vor, von d{eeern Vorblld' abzugehen unil
tlleEchlffsfilbrer,dleandieEebelantlerrechtenSeltegewöhnt
eindl,unzuscbulen,nrrrwellzweiendereBeispieled:ielinkeÉiei-
te ftl¡ dlLese Eebel bevorzugen. Dle größer geworclene E:rtfernqng
zrrlsobenGashebelnundDrehzablanzelgeistunwesentlich.
Dfe Getrlebeöldnrckanzeiger, dle sÍch bisher hinter clen Gas-
r¡¡<t zw-lechen ilen Kupplr'rngshebeln befantlen¡ sind - wle bereits
beschrleben - nit den tiùrigen Öl-datenanzeiger"n auf clem MÍttel-
Buft verelnlgt worilen.
Derllnkeleltd.erP]-.attekannd"eshalb1æzfiirdieAufnabme
dee Einhebelfernbedlengerätes verwend-et werdenr tlas vom strom-
ecbubboot .I her bekannt ist. Es ist in .der Forn nur für servoge-
gteuerte Getrlebe zum Kuppeln oder Umsteuern zu gebrauchen' Bei
'M.b"g.ogg"trleben igt d.as Schatten der Gänge als besonclere Ea¡cL-
tun6 zu bewerten unrt erforcLert ein entsprechencles Beatlenungs-
element neben tlen Gashebeln.
Den rechten seil cter ITlatte nehmen w'le beim Kenalechubboot
ganz rechts dle scbalter und Kontrollzelchen fijs das ¡¡Iassen
cl¡r üoto¡en eln. 81e slnd. aber etwas a¡cters angeordnetr indem
der uablschalter fÍir ôen Bb- bzw. stbdfotor ganz unten nauf I¡ük-
keË¡ clarilber ille belclen Glühanla8schalter, d.arüber da¡o ilie-Gläh-
tlberçacher u¡tl- wlecler auf Lücke da¡über die Kontroll-eucbte ge-
setzt sincl. Der D¡rrckanzeiger für d.íe anl-aßdruckl-r¡ft schließt
als oberstee Elenent tliese Kolonne ab.
zwiechen clieser und. den Gashebeln kann noch elne Kol0nne un-
tergebrachtwerilen,clieobennitd.emDrrrckanzeigegerätfiir&ie
Eydraulikanlage begir¡¡t. Danrnter folgt clér leuchttaster ftir
das EinschaLten der Reservepumpe clazu für den Fa1lr wo d.ie Haupt-
motoren stillgesetzt sind. Der oôer die nächsten leucbttaster
wertten für das Eeben r¡nd Senken des Steuerhausoberteiles benutztt
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das nlt fortschreitenðer Meclre¡ieierung hyd¡aulisch ocler elek-
tríscb betrieben wirtl. Oas ctabet notwendige Öffnen r¡¡d BchLießen
der Daohluke kann zwangslÈitrfig geschaltet wertlenr indem das Ab-
senkeri erst nach den Öffnen der DacbLuke r¡ndt deren 8cb11eßen naoh
Beencllgung clès Hubvorganges erfolgt.
Die in anderen tr'ËiJ.len benötigte BewegJ.ichkelt dee ganzen Steu-
erhauseg braucht nicht in E::wägung gezogen zu wetden¡ ¡ta bisher
vretler ein Eochsetzen von Ineùr'unenten Í:¡ Sond.e¡käEten aoab ein
Aufbängen von Geräten an dler Steuerbausdlecke erforderllch ge-
word.en ist.
Die Knöpfe für ðle Instrurentenbeleucbtuag auf dJ.osem hl"lt
fi¡d.en auch hlerauf in cler r¡ntersten Relhe linkg FlLg,tz.
Das Bbéeitenpult (s.Àbb.14) eatbält ttie WechcelsprcohanJ-a6e
unten recbts nit den Soh¡va¡e¡halsnlkrofon, d.as vom'gchtffsf,tlhte¡
dr:rch lefchtes, eeitlichee Vorbeugen zu enelcliEn lst¡ Zu beliùcn
'Selten d.es- Mlktof,onfußes ì¡ann s¡ bequem tÉe |lasüen ftt¡ Eören o-
der Sprechen clrileken, èanrhüer d-te ftlr dle UabI ðer Gegeasprecb-
steIIe. Dle untersten &löBfe clLenen zur lautetä¡ke r¡ndt Eelltg-
keÍtsregelrrng.
Den oberen leil der Platte ninnt clae Schattb¡etü fuf. tlle lliob.-
terfühnrng in schematisierter Scblffsforn ein¡ t[fe letLigllob
durch die längeré Mlttelreihe d.er leuchttaeter zum Âusd¡n¡'ck ko¡n¡rü.
Díe Ar¡fzäblung cter lichte¡ ka¡n lrier a.n einfachsten ln ôer 61e1-
chen Sorn erfolgenr
Bb¡ Eeck- Ânker-llcbt I 1lcht
Mltte ¡Eeck-llcht TÏ
Seiten-licbt
Steuerhaue-
beleuchtung
Seiten-lloht
Écbel-n-
'wesfe¡
Schlepp-ltchtII
lopp-
1lchtI
Stb¡ Heck-licht III A¡ker-licht
Scheln-
werfe¡
In clem Feltl unter itiesen Kompl-ex unil neben dlem Wecbselepreah-
gerät sind. auSer.der r¡¡tereten Reihe nlt der Inet:¡¡¡aentenbeleuob;
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tungstetllenung noch rrie¡ ?Iätze frel¡ tlle nÊcb Sed.arf belegt
wertlen können, 2.8. fttr. dle Schelbenheizung r¡nd ttas Geblãse da-
Zú,o
Ûber dJ.ese reln üeshnLschen 3ir¡íchtungen hlnaua betla¡f es
roch efnl.ger betrtebLicber Erleicbtenrngen. Fitr das Âblegen cles
Sernglaees oaler das ÂbsteDen eines Trlnkgefä3ee nu3 eine ge-
elgnete 3Läche geecbaffen werclen. Dle Mögllchkelt bletet gich
ar¡f ctem Bb-seltenpult, intlem elne zunlnclest bochk]appbare fafel
an der Oberkente tter Wanclseite so angebraobt ú1rêr da8 <tte sel-
ten gebrauclrten Taster filr dle Licbterführrrng darunter noch be-
t¿itigt serden können..
le¡ner LaEeen gtch an d.en hec!¡wãrte gertcbteten Seitenflächen
beliler gel-te¡rpr¡lte Bebäjttnlssb zun Slnstecken ðes BortlbuabeE¡ o-
dtar dterg!.. anbringen.
7.5 HþEsepg:Ê*el*egel
Âr¡f eLne¡ wefteren Bchal-ttsfel, clle an tler EttckwandLiles Eiteu-
erihaugcs lnstalllert wlrdl¡ werd.en ctie weiteren Geräte unterge-
bracht¡ ttle wegen th¡e¡ geringeren Betätigungsbäuflgkelt ätter
ledlcutung zr¡ftlckgestellü sr¡¡<len aber dosh vom Steuerstanð aus
Þel .ântrttt octer Beentltgung einer Sabrt ugw. betleuü werclen. mtis-
øgnr Elerher gehören Schalter r¡nd Kontrolltnstrunente für tlJ.e
Stro¡versorglng bel Generatorbetrieb unð. fii¡ d1e Starterbatte-
rl.e, fercner evtl. "ÀnøelgefeltLe¡ fär weitere Störungshlnweiset
rle eie.arrf de¡n Stb-Seitenpult iles Stromschubbootes II verwen-
dl.et rrlrtto
7.6 9Ëppe4ege
BeJ. der Bemeesung des MltteJ-pultes u.na[ tter Âufstellung d.er
Eeitenpulte wurcle v¡n ilen Sebstrahlen ausgegangen, d-irrch welche
d.le h¡Lte das SlicHeldt um ctie Schubsobultem '[erum begrenzen.
!s rurde debet voraurrgegetzt, d.aß cl.as Steuerhausunterteil d,en-
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entsprechend verglast ist. Urn ¿is 2y¡sqkmäßigste tr'orm der erfor-
d.erlichen Giasfläche zu erriitteln, v,rurd-en d"ie Schnittkanten' des
gerirünschten Sehbereichs ¡nit dem jetzigen wiereciiigen und. mít ei-
nem veränd.erten, sechseckigen Unterteil ermj-tteIt.
.Es -wr:rd-e untersucht, welche Vorteile d"as Zurücksetzen d-er
äußeren Untertej-lkarte um 30 cn bringen würrl.e. Die innere Kante
der neuen 31äche wtirde ar. besten in einer Brei-te liegen, die rn-it
d.er Mittelpultbreite übereinstimnt. Dadurch vergrößert sich be-
sond-ers bei vorgebeugter Haltung des Schiffsftihrers d"er Blick-
winkel zv,rischen d.en Pulten nach vorn zi¡r Mitte zu erheblich und-
auch zur Seite hin. Die seitliche Begrenzurg ist d.abei von ge-
ringerer Bedeutuag, weil:sich in d.em Raum hinter d-en Schubschul-
tern kaum bed.eutendes Geschehen abspielt.
Die obere Deckshausvord.erkante bild.et d.ie untere Bl-ickfe1d"-
begrenzung, während &ie obere Grenze durch ùie Unterka¡te il-es
Oberteils gegeben ist. Bei d.er notwendigen Anpassung dieser KanJ
te a¡ das geäaderte sechseckige Unterteil wtirde ein vrichtiger
îeil d"es Sichtfeld"es vor d.en Schubschultern nachteilig einge-
schränkt werd,en, so d"aß besser die viereckÍge Forn beibehalten
u,rird-.
i{ierzu muß bemerkt v,rerden, 
-daß bei d.er konstnrlrbiven lösung
du-rch d-:Le Åbsenkvomichtung u.a. verschiedene Schwierigkeiten
auftreten werden. Tm T{inblick auf d.ie geringen Gewinne an Sicht-
fläche wird. bezweifelt, daß der dafür erford-erliche Aufwa¡d ge-
rechtfertigt ist. Das gleiche trifft in noch viel. höheren Maße
für eine fniher erwohrìte Kanzelform zu.
Die Bestrebungenr d"ie Rationalisierung i¡r Birrnenschiffbau zu
fördern, lassen durch d.ie VieLzaìl der in vorangehenden genannten,
bereits verbinct.lichen Stand-ard.s d.en Gedanken bestärkenr den ge-
fund.enen Erlcenntnissen und, I'ösungen unfalgreichere und. dauer-
haftere l'Íirlcsarokeit durch Aus arbeitung ent sprechend er Stand-ards
zu verschaffen. Der Ì{utzen einer solchen À.rbeit w:irkt sich in der
Einsparrrng inmer wled.erholter Konstruktionsarbeit aus. Es wird des-
halb empfohlen, mit d-er Stand.ardisj-erung der "Anordnung d.er Bedien-
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elemente j-m Binnenschiffsfahrstand. zu beginnen und a-Lle inte-
ressierten Beteiligten dabei einzuschal-i;en, ruo zr¡mind-est bei
den NeukonstruHi onen tler schubboote rveitere vereinheitlichun-
gen eínfübren zu können.
Abb. 'l : ãrundrisse standordisierter €teuerhäusq
auf €cl¡if,fert &r Bimtenfbtte de¡' R9¡F9,R
e) O e¿atz dea sch,'ff.fiihrers,
- mit gccchlosa¿¡¿r llock
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